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Nch Lohn und Arbeitszeit und auch bezüglich der Bestimmungen
sür Maschinensetzer und Drucker, soweit es sich hierbei um
die Hauptfragen handelt , die berechtigten Wünsche beider
Parteien soweit als möglich Berücksichtigunggesunden haben,
mit 32 gegen 2 Stimmen angenommen . _

Lsk <rles —

Röstlingen, 5. Oktober.
Die Frauen im Kampfe gegen die Milchprcis-

Erhöhnng und gegen die „Morgenzeitnng".
Die organisierten Frauen Rüstringens nahmen gestern

abend in einer gut besuchten Versammlung Stellung zur
Erhöhung der Milchpreise. Anwesend waren zugleich Ver¬
treter des Gewcrkschaftskartells und des Parteivorstandes.
Nach einer kurzen Schilderung der gegenwärtigen Lage des
Milchkricges stellten sich die Frauen durchweg auf den Stand¬
punkt. nicht mehr wie 20 Pfg . pro Liter Milch zu
bezahlen und für diesen Beschluß mit allen
Kräften einzutreten.  Zur Durchführung desselben
wurde eine dreigliedrige Kommission gewählt , die im Bunde
mit dem Kartell- und dem Parteivorstand die Milchfrage
in die Hand nehmen soll.

Unterm 2. Punkt beleuchtete Genosse Krökel kurz die
nächsten Neichstagswahlen  und ermahnte die Frauen
zur regen Mitarbeit in ihren Kreisen.

Unter „Verschiedenes" kam der Konflikt der hiesigen
Druckereien mit einem Teil der hiesigen Kaufmannschaft resp.
der „Morgenzeitung " zur Sprache. Die Versammlung
sprach sich ganz entschieden gegen die „Morgenzeitung " wie
gegen die Kaufmannschaft aus , welche das auswärtige Blatt
zur Insertion benutzt und die hiefigen Blätter boykottiert,
und nahm folgende Resolution einstimmig an:

„Die organisierten Frauen Rüstringens verurteilen das
Vorgehen eines Teils der hiesigen Kaufmannschaft sowie
der „Morgenzeitung " gegen die hiesigen Tageszeitungen
aufs Entschiedenste. Die Versammelten sprechen der
Volksblattdruckerei ihre Sympathie aus und geloben,
bei ihren Einkäufen nur die Inserenten dieser
Zeitung zu berücksichtigen und die „Morgen¬
zeitung " zurückzuweisen ."

Nach einer weiteren regen Aussprache über das Ge¬
nossenschaftswesen erreichte die Versammlung ihr Ende.

Die Kommission hat heute vormittag durch das Tele¬
phon angefragt , zu welcher Zeit wohl eine Rücksprache
mit der Verwaltung der Reuender Molkerei stattfinden
könne. Diese lehnte aber eine Unterhandlung rundweg ab.
— Die Hausfrauen wissen jetzt, was sie von der Reuender
Molkerei zu erwarten haben.

» »*
Die Teuerung.

Wie wir schon gestern kurz andeuteten , wird sich am
Mittwochabend im „Tivoli " hier eine Volksversammlung
mit den allgemeinen Teuerungsverhältnissen beschäftigen.
Referent ist der besonders auf dem Gebiete des Genossen¬
schaftswesens bekannte Genosse Winkelmann aus Bremen.
Wir machen schon heute besonders die Frauen hieraus auf¬
merksam.

Interesse dürfte in dieser Zeit der Teuerung folgende
Notiz , erwecken, die mir in der „Weserztg." finden:

„Mehrere Seefisch-Großhandlungen an der Ost- und
der Nordsee haben anläßlich der Fleischteuerung Abonnements
auf Lieferung von Seefischen geschaffen und senden unter
Garantie tadelloser Ankunft den Abonnenten wöchentlich je
acht Pfund lebendfrischer Seefische. Der Preis stellt sich
einschließlichPackung und Porto auf 2,50 resp. 3,75 Mark.
In ersterem Falle werden wechselnd Schellfische, Kabliau,
Seelachs, Goldbarsche, Bratschollen und Rotzungen (mittel-
groß), im letzteren Falle Seehecht, Heilbutt , Knurrhahn,
Helgoländer Schellfisch, große Schollen und große Rotzungen,
Fischkarbonade, Makrelen, Dorsche rc. geliefert. Die Aus¬
wahl geschiehtauf Grund der Fangergebnisse. Die Abonne¬
ments werden monatlich abgeschlossenund bilden eine wert¬
volle Ergänzung der in zahlreichen Gemeinden eingerichteten
Seefischmärkte. Die vielfachen Zubereitungsmöglichkeiten,
die durch beigelegte Seefischkochbücherden Hausfrauen ver¬
traut gemacht werden, bürgen dafür , daß das Menu ab¬
wechselungsreichund wohlschmeckendgestaltet werden kann."

Leider ziehen auch infolge der allgemeinen Teuerungs¬
verhältnisse und der erhöhten Nachfrage die Preise für See¬
fische an . Der Preis der Heringe steigerte sich z. B. gegen
das Vorjahr um 9 Mk. pro Doppelzentner. Die dies¬
jährigen Preise gehen noch wesentlich über die Durchschnitts¬
preise vom August 1909 hinaus . Die Einfuhr von ge¬
salzenen Heringen aus Großbrittannien , Norwegen und den
Niederlanden hat in diesem Jahre stark nachgelassen. Sie
belief sich in den Monaten Januar , bis August auf 882 019
Doppelzentner gegen 1059704 Doppelzentner im Vorjahre.
Der Wert der Einfuhr ging von 22,89 auf 18,22 Millionen
Mark zurück. Der Zufuhr von frischen Heringen aus dem
Auslande ist von 620685 auf 740287 Dztr . gestiegen.
Der Wert erhöhte sich von 9,46 auf 11,28 Millionen Mark.

Von den recht unangenehm wirkenden Meldungen über
Preiserhöhungen sticht nachstehende wohltuend ab : Die
Kartoffelernte in Nassau fällt bei weitem nicht so kärglich
aus , wie man anfänglich angenommen hatte . Im allgemeinen
ist eine Mittelernte zu verzeichnen: in einzelnen Gegenden
unseres Bezirks, wie beispielsweise in einigen Teilen des
Wesierwaldes, sind die Erträgnisse sogar gut. — Leider
wird das kaufende Publikum von der guten Kartoffelernte
nicht viel verspüren.

* *

Architektur- und Gartenbau-Ausstellung.
In der Fortbildungsschule am Mühlenweg wird der

Stadtmagistrat von Rastringen von Sonnabend den 7. Oktober
bis einschließlich den 12. Oktober eine Architektur- und Garten¬
bau-Ausstellung veranstalten. Das ausgestellte Material ist
überaus reichhaltig. Es werden Pläne und Modelle von
Villen,Reihenhäusern,Eartenanlagen und Raumausstattungen

liebst überschlägigerKostenberechnungzur Ausstellung gelangen.
Auf besonderen Wunsch werden von fachmännischer Seite
orientierende Führungen durch die Ausstellung veranstaltet
werden. Im Anschluß an die Ausstellung wird der Vor¬
stand des städtischen Bauamtes der Stadt Nüstringen , Herr
Dipl .-Jng . Wagner einen Vortrag über die Grundlage der
modernen Baukunst halten. Der Termin wird noch bekannt
gegeben. Aus der Erwägung heraus , daß die modernen
Anschauungen in allen baukünstlerischen Fragen besonderer
Klärung bedürfen, wird der Vortragende den neuzeitlichen
Städtebau , die Wohnüngspolitik und Wohnungskunst zum
besonderen Gegenstand seiner Ausführungen machen.

»»
Zur Landtagsnachwahl. Auswärtige Blätter berichten,

die Ersatzwahl für Rüstringen sei auf den 9. d. Mts . fest¬
gesetzt, nachdem der hier und in Oberstein gewählte Genosse
Hug die Kandidatur in Oberstem angenommen habe. Das
ist nicht richtig. Der Wahltermin wird vom Ministerium
noch festgesetzt. Ein Kandidat für die Ersatzwahl in Rüst¬
ringen ist bis jetzt offiziell noch nicht ausgestellt.

Die noble Morgenzeitnng. In der Dienstagnummer
teilte „in eigener Sache" der Verleger unseres Blattes mit,
daß der Verleger der Morgenzeitung in einem Aufruf die
unwahre Behauptung ausgestellt habe, der Verlag des
„Norddeutschen Volksblattes " habe es grundsätzlichabgelehnt,
mit Vereinen und Korporationen über die Jnseratenpreis-
erhöhung zu verhandeln und daß er dagegen eine Richtig¬
stellung an die Morgenzeitung gesandt habe. Diese Be¬
richtigung ist bis heute noch nicht erschienen. Der Verleger
der Morgenzeitung hat auch nicht verlauten lassen, warum
er die"Berichtigung nicht aufnimmt . Will man vielleicht be¬
haupten , den Brief nicht erhalten zu haben ? Die Berich¬
tigung muß also erzwungen werden.

Im Bolkstheater (Göring) kommt heute abend zum
ersten Male eine Operette zur Aufführung und zwar „Die
Regimentstochter".

Beim Wohnungswechsel wollen die Abonnenten ihre
neue Wohnung der Expedition direkt  melden , da die
Ummeldungen, die bei den Zeitungsboten meist flüchtig er¬
folgen, leicht vergessen werden und dann unberücksichtigt
bleiben. Auch wolle man , um Unannehmlichkeiten zu ver¬
meiden, nicht unterlassen, die neue Wohnung dem Melde¬
bureau , den etwaigen Kassen und vor allem ber Feuerver¬
sicherungsagentur anzuzeigen.

Wilhelmshaven, 5. Oktober.
Vas endgültige Ergebnis der Volkszählungam

1. Dezember 1910 in Wilhelmshaven ist nunmehr vom
statistischen Landesamt in Berlin bekannt gegeben worden.
Es waren vorhanden : 1272 Wohnstätten (1069 bewohnte
Wohnhäuser , 29 unbewohnte Wohnhäuser , 174 sonstige be¬
wohnte Baulichkeiten), 4659 Haushaltungen und Anstalten
(4345 gewöhnlicheHaushaltungen von zwei und mehr Per¬
sonen), 123 einzellebende männliche und 110 weibliche Per¬
sonen mit eigener Hauswirtschaft , 81 Gasthöfe, Herbergen
und dergleichen mit einlogierten Gästen sowie andere An¬
stalten aller Art. Ortsanwesend waren 24848 männliche,
10196 weibliche, insgesamt 35044 Personen , darunter
15179 reichsangehörige aktive Militärpersonen . Von den
anwesenden Personen waren 19848 männliche und 9363
weibliche evangelischer Religion, 4819 männliche und 696
weibliche katholischer Religion , 79 männliche und 61 weib¬
liche andere Christen, 68 männliche und 63 weibliche mosaischer
Religion , 34 männliche und 7 weibliche Personen waren
unbekannter Religion.

Turbinen- Torpedoboote. Riesige Geschwindigkeiten
haben die auf der Germaniawerft erbauten Turbinen-
Torpedoboote der 6l-Klasse erzielt. Das dieser Tage zur
Ablieferung gelangte Fahrzeug „6l 196 " der im Bau auf
der Eermaniawerft befindlichen Flottille hat , so wird be¬
richtet, bei einer dreistündigen forzierten Fahrt eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von nicht weniger als 34 Knoten er-
reicht. Die vorher bereits abgelieferten Boote „6l 192"
bis „6l 195 " brachten es sogar zu einer Höchstgeschwindig-
keit von 36 Knoten. Das letzte der Boote der Flottille,
„6l 197 ", befindet sich noch im Bau . Wie man aus dem
Vorstehenden ersieht, macht die Mordtechnik immer größere
Fortschritte.

Monistenbmid. Umständehalber findet die angesetzte
öffentliche Versammlung zur Berichterstattung über den
Monistenkongreß nicht in der Loge, sondern im Hotel Prinz
Heinrich, Kronprinzenstraße , statt.

Arrr ds «»r L« irdr.
Sande, 5. Oktober.

Der Diskutierklub Sands «nd Umgegend hält am
Sonnabend , den 7 . Oktober, eine wichtige Versammlung ab.
Die Mitglieder werden auch an dieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht. (Siehe Inserat ).

Bremen, 5. Oktober.
Siiren Antrag wegen der herrschenden Teuerung hat

die sozialdemokratische Fraktion in der Bürgerschaft durch
den Genossen Rhein einbringen lassen. Er lautet : „Aus
Anlaß der herrschenden Teuerung und in Anbetracht, daß
deren Wirkungen, im kommenden Winter noch verheerender
werden, erachtet die Bürgerschaft es für erforderlich, Maß-
nahmen zu treffen, um eine Versorgung der von der
Teuerung bedrängten Bevölkerung mit den notwendigsten
Lebensmitteln in die Wege zu leiten. Sie ersucht den Senat,
sich über die dazu einzuleitenden Schritte zu äußern ."

«leine Mitteilungen aus dein Lande. Beim Uebersteigen eines
Walles tat der sich auf der Jagd befindliche Rechnungssteller
Gerdes aus Westerstede  einen Fehltritt und zog sich einen
schweren Kuöchelbruch zu . Er mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden . — Niedergebrannt ist die Besitzung des Kolonisten Fickers
in Jhrenerkampen.  Es konnte fast nichts gerettet werden.
Mitverbrannt sind ein Schaf und eine Ziege . Die übrigen Tiere
waren auf der Weide.

Arrr alle * rvett.
Niederdeutsch« Bank. Das Strafverfahren gegen den

Vorstand und den Aufsichtsrat der Dortmunder Brauhaus
A.-G. in Konkurs ist in der Voruntersuchung jetzt abgeschlossen.
Die Staatsanwaltschaft , der die Akten zur Erhebung der
Anklage übergeben worden sind, wird die Klage außer gegen
Vorstand und Aufsichtsrat noch gegen die Direktoren Quantz
von der Lünener Bank und Hartwig erheben. Es handelt
sich hier um Bilanzverschleierungen und Untreue. Die
Lünener Bank hat dem Dortmunder Brauhaus für
die letzte Bilanz 125 000 Mk. gutgeschrieben; aus welchem
Grunde diese Schiebung vorgenommen wurde, ist aus den
Büchern nicht ersichtlich. Die A.-G. Dortmunder Brauhaus
hat durch die Gutschrift dieser Summe den Verlust beseitigen
und noch eine Dividende zur Verteilung bringen können.
Einige Jahre vorher hat der dem Aussichtsrat der Gesellschaft
angehörende Bankier Püttmann dem Brauhaus zu demselben
Zwecke angeblich 90000 Mk. als Geschenk zugeführt. Die
Gründung der Hotel- und Betricbsgesellschaft m. b. H.
dürfte auch zur Beseitigung von Unterbilanzen vorgenommen
worden sein.

Selbstmord durch Verbrennen. In Ober-Loschwitz bei
Dresden hat der 62 Jahre alte sächsische Rittmeister a. D.
Freiherr von Magnus in seiner Wohnung seinem Leben
durch eigenartige Umstände ein Ende gemacht. Er zündete
während der Abwesenheit seiner Wirtschafterin in der ver¬
gangenen Nacht sein Bett an. Als man durch den Brand¬
geruch auf den Vorgang aufmerksam geworden war , fand
man nur noch die verkohlte Leiche des Freiherrn . Ritt¬
meister von Magnus hatte vor Ausführung seiner Tat eine
letzwillige Verfügung niedergeschrieben. Wie verlautet , hat
er in der letzten Zeit große Verluste, die mehr als 800000
Mark betragen sollen, an der Börse erlitten . Dieser Miß¬
erfolg sowie der vor kurzem erfolgte Tod seiner Gattin
scheinen den Rittmeister schwermütig gemacht und in den
Tod getrieben zu haben.

«leine Tageschronik. Verschwunden ist aus Frankfurt
(Main ) der Börsenmakler Furchheimer . Derselbe Hinterkietz Ver¬
bindlichkeiten in Höhe von 300 00E Mark . — Der Inhaber der
Bankfirma Klostermann in Hattingen erschoß sich in KöIn.  Er
hatte finanzielle Verluste erlitten . — Bei lebendigem Leibe ver¬
brannte Dienstag ein 71 jähriger Arbeiter aus Homberg , der im
Schlafe von den Flammen überrascht wurde . — Mit seiner Ge¬
liebten , einer Kellnerin , erschoß sich in München  der Assistenz¬
arzt der Frauenklinik , Dr . Pensold , Sohn des Erlanger Universitäts-
Professors Geheimrats Pensold . — Von einer einstürzenden Sand¬
grube bei Rawitsch (Posen ) wurden drei Kinder verschüttet.
Zwei konnten gerettet werden , während man das dritte nur noch
als Leiche barg . — In Rehlingen  an der Obermosel gerieten
zwei Schwäger in Streit , in dessen Verlauf der eine Mann tot¬
geschlagen wurde.

Aerseste Nachrichten.
Berlin, 5. Okt. Die in dem Eisenkonstruktionsbetrieb

Berlins und dessen Umgegend beschäftigten Kolonnenführer
und Vorzeichner, soweit sie im Deutschen Metallarbeiter-
verband organisiert sind, nahmen in einer zahlreich besuchten
Versammlung zum Streik der Ingenieure Stellung . Es wurde
beschlossen, die strengste Solidarität zu üben und jede Streik¬
arbeit zu verweigern.

Schwerte(Ruhr), 6. Okt. Uebsr das Vermögen der
persönlich haftenden Gesellschafter der Westfälischen Kredit¬
anstalt in Erkelenz wurde das Konkursverfahren eröffnet
und die Gesellschaft aufgelöst.

Rom, 5. Oktober. Nach erneutem Bombardementhaben
die Italiener Truppen in Tripolis gelandet.

Aus Tripolis wird gemeldet: Das als Küstenschiff
dienende Kanonenboot „Seja -di - Deriah " wurde von der
Besatzung versenkt, damit es den Italienern nicht in die
Hände falle.

Konstantinopel , 5. Okt. Ueber 1000 Mohamedaner
versammelten sich in der Hagia Sofia , um gegen das Vor¬
gehen Italiens Einspruch zu erheben. An den König von
England , den Herrscher über zahlreiche Mohamedaner , soll
ein Telegramm gesandt werden, das die Intervention des
Königs erbittet . Ebenso wurde der Einspruch an alle Parla¬
mente gesandt.

Buenos Aires, 5. Oktober. Die Südpolexpedition des
Oberleutnants Hilgner hat heute an Bord der „Deutsch¬
land " die Ausreise angetreten.

Quittungen.
An Munition für den Wahlkampf  gingen bei der

Redaktion ein : 7,30 Mk., gesamnielt beim Rekrutenabschirdsball des
Bauarbeiterverbandes zu Varel.

Ich erhielt von Gen . Jordan -Delmenhorst an Bezirksheitrag
des 3. oldenburgischen Wahlkreises für das 4. Quartal 1910/11;

Hasbergen . 28,30 Mk.
Adelheids . . . . . . 13,50 .
Lemwerder . 22,80 „
Delmenhorst . 65,40 „

Summa 129,70 Bik.
Rüstringen,  80 . Sept . 1911. Ad . Schulz.  Sekr.
Parteigenossen, gedenket des Mahlsands!

Arbeiter und Handwerker aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbeiterschutzbestimmungen aufs genaueste
und drmgt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht
sondern auch Euere Pflicht!

Verantwortlicher Redakteur : H. Jacob.  Verlag von Paul
Hug . Rotationsdruck von Paul Hug  L Co . in RNstringen.

Hierzu eine Beringe.
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Al» solcher lehnt er eine geforderte Lohnerhöhung der Arbeiter
brüsk ab, so daß der Streik der Arbeiter da ist. Der Betriebs¬
leiter Arndt fühlt mit den Arbeitern, verkracht sich daher
ebenfalls mit dem jungen Sozius und kündigt auf sofort
seine Stellung . Das ist dem Fabrikbesitzer zu viel. Da
auch Edith ihren Bräutigam , für den sie von Anfang an
keine Sympathie hatte , gründlich durchschauthat , wirft sie
ihm, nach einer heftigen Szene , bei der sie sich als die
Schuldige des Streiks fühlt , weil ihre zukünftige Ehe
finanzielle Anforderungen an die Fabrik stellt und daher
Vater und Sozius die Forderungen der Arbeiter nicht be¬
willigen wollen, den Verlobungsring vor die Füße . Der
Vater Ediths ist nach heftiger Aufregung schließlich ebenfalls
froh, daß mit dem Verschwinden des Sozius aus dem Hause
wieder Ruhe in das Haus und in die Fabrik kehrt, und er
bewilligt die Forderungen der Arbeiter. Der Betriebsleiter
bleibt auf Bitten Ediths ebenfalls im Geschäft.

Die Aufführung war flott und in jeder Weise tadellos.
Es war ein hoher Genuß , den Spielern , die ihre ganze
Persönlichkeit in ihr Spiel legten, zu folgen. Wir heben
von den Spielern besonders hervor die Herren Otto Brock
als Richard von Ostendorf , Kurt Paetzold als Betriebsleiter
Hans Arndt , Georg Prell als Fabrikbesitzer Bernardi ; von
den Damen Lissi Nebuschka als Edith und Mathilde Gräser
als Frau Bernardi . Auch die Arbeiter, die oftmals leider
sehr verzerrt auf der Bühne dargestellt werden, waren har¬
monisch in das Ganze eingefügt, wie überhaupt die Regie
wieder mit glücklicher Hand gearbeitet hatte. Wir bedauern
nur den ungenügenden Besuch. Wenn ein gutes Theater-
Ensemble mit Lust und Liebe Gutes leisten soll, dann darf
die Hauptsache, der Besuch, nicht fehlen. Und hier gibt es
doch noch genug Personen , besonders junge Leute, die es
sich gut leisten können und denen es ein Vergnügen sein
sollte, hin und wieder die Schritte nach dem Theater zu
lenken.

Morgen (Freitag ) abend wird der dreiaktige Schwank
„Die blaue Maus " in Szene gehen.

LLtts den» Lirirde.
Dangastermoor, 8. Oktober.

Der Soziald . Wahlverein für die LandgemeindeBarel
hält am Sonnabend abend 8 '/- Uhr im „Fürsten Bismarck"
seine Mitgliederversammlung ab. Die Tagesordnung ist
eine wichtige, worauf die Mitglieder besonders hingcwiesen
werden.

Barelj 5. Oktober.
Der Konsum- und Spar -Berein hält heute Donnerstag

abends 8 Uhr im „Hof von Oldenburg " eine Mitglieder¬
versammlung ab, in der der Geschäftsberichtgegeben werden
soll. Die Mitglieder und ihre Frauen werden auf diese
Versammlung aufmerksam gemacht.

Der Kaninchen-Züchter-Berein hält am Sonntag und
Montag im Hotel Schütting (oberer Saal ) seine vierte lokale
Kaninchen-Ausstellung ab. Es werden prächtige Tiere zur
Ausstellung gelangen, so daß ein Besuch für Jeden lohnend
sein wird.

Der große Pferdemarkt, der diesmal ohne Viehmarkt
auf dem Pserdemarktskamp abgehalten wird , brachte schon
früh Leben in die Stadt . Bereits gestern abend wurden
in den Ställen mehrere Pferde verkauft , so daß auf einen
lebhaften Handel geschlossenwerden kann.

Oldenburg, 6. Oktober.
Die Einstellung der Rekruten bei dem Oldenburger

Dragoner - Regiment Nr . 19 erfolgte am Mittwoch. Ein¬
gestellt wurden , einschließlichder dreijährig-Freiwilligen , 233
junge Leute.

Delmenhorst, 5. Oktober.
Di« Reinigung der Straßen unserer Stadt will Herr

Auffarth aus Ganderkesee mittelst einer Straßenkehrmaschine

besorgen lassen. Am gestrigen Tage wurden die ersten
Arbeiten mit der Maschine vollbracht. Ob sich soviel Haus¬
besitzer anschließen, daß sich das Unternehmen rentiert , muß
abgewartet werden. An Gebühr für die Straßenreinigung
soll pro Haus und Monat eine Mark erhoben werden.

Theater in Delmenhorst. Das Theater- Ensemble des
Herrn Schenk jr. beabsichtigt einen Zyklus von Theater¬
vorstellungen im Lokale der „Harmonie " zu geben. Am
heutigen Donnerstag kommt das Lindau 'sche Lustspiel „Der
Herr im Hause", am Freitag das Volksstück „Das Lorle
vom Schwarzwald " von Charlotte Virch»Pfeiffer zur Auf¬
führung . Da Herr Schenk über gute Kräfte verfügt , kann
ein Besuch dieser Theatervorstellung nur empfohlen werden.

Einswarden, 5. Oktober.
Die Wahlbeteiligung war hier eine rege. Von 257

Wählern übten 241 , also 94 Prozent , ihr Wahlrecht aus.
In einer früheren Notiz waren die Zahlen unrichtig, wo¬
durch ein falsches Bild gegeben wurde.

Nordenham, 5. Oktober.
Aus dem Stadtrat . Verhandelt wurde: 1. Ankauf

einer zur Straße nach Großensiel erforderlichenFläche Landes
aus Parzelle 1387/112 . Zweite Lesung. Der in erster
Lesung gefaßte Beschluß, das Land anzukaufen, hat ausge¬
legen, Einwendungen sind nicht erhoben und wurde der
Beschluß ohne Debatte in zweiter Lesung wiederholt. —
2. Beschaffung einer Schreibhilfe für die Gasanstalt . Hier¬
über entspann sich eine längere Debatte . Die Schretbhilfe
war in früheren Sitzungen abgelehnt worden. Die Mehr¬
heit des Stadtrats war jetzt dafür , nur waren einige
Stadtratsmitglieder der Meinung , die Schreibhilfe könne
wohl vom Rathause genommen werden, weil es sich nur
für einige Monate handelte. Der Bürgermeister sowie die
Mitglieder des Magistrats erwiderten, daß vom Rathause
keine Kraft weggenommen werden könnte, alle Beamte seien
vollauf beschäftigt. Der Stadtrat beschloß die Anstellung
einer Schreibhilfe für die Gasanstalt und zwar bis zum
1. April 1912 . — 3. Vergebung der Erd -, Maurer - und
Zimmrerarbeiten für den Neubau des Verwaltungsgebäudes
der Gasanstalt . Von der Baukommission waren bereits
diese Arbeiten vergeben und zwar diesmal nicht an den
Mindestfordernden, sondern an die Firma W. Frerichs, die
nur 50 Mk. mehr forderte als die Firma Mühlenfeldt.
Die Baukommission begründete es damit , die Firma Mühlen¬
feldt fei augenblicklichmit Arbeiten überhäuft , während die
Firma W. Frerichs augenblicklichkeine Arbeiten mehr hätte,
auch noch keine Arbeiten von der Stadt bekommen habe.
Von der Firma Mühlenfeldt ist darauf eine Beschwerde¬
schrift an den Magistrat geschickt, trotzdem Herr Mühlen¬
feldt erklärt haben soll, es wäre ihm nichts an diesem Bau
gelegen. Bemerkt sei noch, daß die Unternehmer vor Ab¬
gabe ihrer Offerten eine Vorsubmifsion gehabt haben, wo
ihrerseits schon der Billigste ausgeschieden wurde . Betont
wurde, daß hinter der Beschwerdsschriftdes Herrn Mühlen¬
feldt der Arbeitgeberverband steckt. Von anderer Seite
wurde daraus hingewiesen, daß der Kostenanschlag ein viel
niedriger sei. Daher hatte sich der Stadtrat nochmals damit
zu befassen. Die Veschwerdeschriftwurde verlesen. St .-M.
Rode meinte, die Baukommission hätte wohl einem Partei¬
freund die Arbeiten geben wollen, worauf St .-M . Heller
die gebührende Antwort gab. Nach längerer Debatte wird
beschlossen, die Arbeiten nochmals auszuschreiben und aus¬
wärtige Konkurrenz mit heranzuziehen. — 4. Statut betr.
Einführung der Berufsvormundschaft. Erste Lesung. Das
Wesen der Berufsvormundschaft ist dem Stadtrat noch nicht
genügend klar und wird die Angelegenheit dem Magistrat
zur weiteren Prüfung überwiesen. — 5. Kaufangebot von
141 Quadratmeter Land an der Friedrich August-Straße
(Antrag Tjaden). Es handelt sich um ein kleines Stück in
der Nähe des Bahnhofs . Der Stadtrat beschloß den Ankauf
zum Preise von 10 Mk. pro Quadratmeter . — Unter Son-

Bestellung machen lassen aus Furcht , Sie könnten sich seinet¬
wegen an die Polizei wenden oder sonst sich beunruhigen.
Er möchte, daß die Sache verschwiegen bleibt, und seine
letzten Worte , als er mich verließ, waren : „Wenn diese
Geschichte bekannt wird, werde ich nie zurückkommen. Sagen
Sie ihnen, daß sie sie geheimhalten."

„Ich glaube nicht, daß jemand damit wird herum¬
prahlen wollen," schloß Mar Schümann und erhob sich,
„wenn es nicht gerade Peter Willens ist. Komm, Käthe."

Fräulein Schümann folgte ihm gehorsam, machte nur
an der Tür noch einmal Halt , um Herrn Wilkens einen
letzten, aus Staunen und Vorwurf gemischten Blick zu¬
zuwerfen ; dann waren sie draußen und die Tür schloß sich
hinter ihnen.

„Na , das ist in Ordnung, " sagte Herr Schmidt leichthin.
„In Ordnung ?" brüllte der Steward . „Warum haben

Sie denn alles auf mich geschoben? Warum haben Sie
denn nichts von Ihrem Anteil an der Sache gesagt ?"

„Würde zu nichts gut gewesen sein," gab Herr Schmidt
zurück, wäre auch für Sie nicht gut gewesen. Außerdem
tat ich nur , was mir der Kapitän sagte."

„Wann kommt er zurück? " fragte der Steward.
Herr Schmidt zuckte die Achseln. „Kann 's nicht sagen,"

erwiderte er. „Er kann's wohl selbst auch nicht sagen.
Unter uns gesagt, ich glaube, er ist mal ordentlich aus den
Bummel gegangen."

„Warum sagten Sie mir vergangene Nacht, daß der
Kapitän oben sei?" fragte der andere.

„Sein eigener Befehl," wiederholte Herr Schmidt ver¬
gnügt . „Fragen Sie ihn, nicht mich. Tatsächlich hat er
die Nacht bei mir zugebracht und ging diesen Morgen fort ."

„Und wie ist es mit den hundert Mark ?" fragte Herr
Willens feindselig. „ Sie haben sie jetzt doch nicht verdient."

„Ich weiß," erwiderte Herr Schmidt betrübt , „das
ärgert mich am meisten! Das ist mir wie ein nagender
Schmerz in der Seite . Glauben Sie , daß das Gewissens¬
bisse sind? Ich habe es nie vorher gehabt. Oder glauben
Sie . daß es von der Sorge kommt, daß ich die ganze Sache

zu billig gemacht habe ? Sie können sich's ja mal überlegen
und mir später Bescheid sagen. Bis dahin — "

Er schwenkte herzlich seine Hand gegen den Steward
und ging. Herr Wilkens selbst warf sich in einen Stuhl,
und ohne Acht auf die Kälte und das trostlose Aussehen
seines besten Zimmers zu geben, überließ er sich einem
Anfall von Melancholie, der Herrn Eduard Lampe grün
vor Neid gemacht hahen würde.

13. Kapitel.
Tage vergingen, aber kein Wort hörte man von dem

vermißten Kapitän , und nur der bestimmte Widerstand
Käthe Schümanns hielt ihre Familie davon ab, in den
Zeitungen zu inserieren. Fräulein Schümann wünschte die
Geheimhaltung der Affäre gerade so wie ihr Vater , und es
war für sie eine Quelle großen Aergers, als dieselbe auf
irgendwelche geheimnisvolle Art und Weise dennoch durch¬
sickerte. In sehr kurzer Zeit war diese Neuigkeit Allgemein¬
gut , und Herr Wilkens, der seinen Nachbarn in gänzlich
neuem Licht erschien, wurde um Auskunft bestürmt.

Seine eigenen Freunde waren die lästigsten, ihre un-
geheuchelte Bewunderung feiner Ungeschicklichkeitund ihre
Bereitwilligkeit, auch andere geheimnisvolle Fälle von Ver¬
schwinden von Personen auf Rechnung seiner Vermittlung
zu setzen, waren besonders ärgerlich für einen Mann , dem
sein guter Ruf über alles ging. Andere Leute betrachteten
die Sache als einen Spaß , und eines Abends sah er in den
„beiden Schonern " mit großen Augen auf die eingeschlafenen
Gestalten dreier Männer , die jeder einen bescheidenen halben
Liter auf seine Kosten getrunken hatten . Es war ein
hübscher Einfall und er wurde gut dargestellt, aber infolge
des wahnsinnigen Gebahrens eines der Leute, den er mit
einem Kruge aufgeweckt hatte , blieb er nicht da, um es zu
bewundern. Er verbrachte den Rest des Abends in dem
„Trichter ", und nachdem ihn auf dem Heimwege ein Regen
durchgenäht hatte , fiel er vor dem verglimmenden Feuer in
seinen nassen Kleidern in Schlaf.

Er erwachte mit einer schlimmen Erkältung und vielen
Schmerzen in den Gliedern. Die Kopfschmerzen waren

stiges wurden noch die Atenser Lichtverhältnisse wieder m
die Debatte gezogen. Die Licht- und Wasserkommisswn
wurde beauftragt , die Angelegenheit zu untersuchen.

Brake, 6. Oktober.
Ein Unfall trug sich am Dienstag vormittag am Pier

zu. Ein fremder Arbeiter war im Laderaum eines Eetreide-
dampfers damit beschäftigt, die zum Hochhieven der gefüllten
Säcke erforderliche Schlinge um die Säcke zu legen. Uner¬
klärlicherweisewurde zu früh das Zeichen zum Hochhieven
gegeben, als der Arbeiter noch den Daumen in der Schlinge
hatte . Er wurde, an dem Daumen hängend , einige Meter
mit hochzezogen, bis dieses Glied buchstäblich ausriß und
der Verunglückte zurück in den Schiffsraum stürzte. Der
Bedauernswerte wurde sofort mittels Tragkorb ins Kranken¬
haus geschafft. Wie man hört , ereignete sich vor Jahren
ein ähnlicher Fall in derselben Weise.

Emden, 5. Oktober.
Heber Bord stürzte am Dienstag abend von dem im

Binnenhafen liegenden Schiff „Wilhelm Hemsoth" ein
18jähriger Leichtmatrose und ertrank. Die Leiche war erst
später gefunden. _

Airs «Mev LVett.

Ein Wünschelruten-Kongreß hat hier in den letzten
Tagen unter dem Vorsitz des Geh. Admiralitätsrats Fran-
zius stattgefunden, bei dem es sich vor allem darum handelte,
von den bekannten Rutengängern praktische Versuche vor
Sachverständigen ausführen zu lassen. Die Versuche
fanden auf den Kaliwerken Riedel, Ronnenberg und
Sigmundshall und den fiskalischen Kohlengruben am
Bückeberge statt . Das Ergebnis soll von den Leitern
der einzelnen Werke begutachtet und dann veröffentlicht
werden. Es wurde ferner ein „Verband zur Klärung der
Wünschelrutenfrage" gegründet, dessen GeschäftsstelleProfessor
Weyrauch von der Technischen Hochschule in Stuttgart über¬
nahm . Die Sammlung einer möglichst einwandfreien
Statistik wurde als die Grundlage für die wissenschaftliche
Beobachtung angesehen. Der Verband übernahm die zwang¬
lose Publikation dieser Statistik , die sich auch auf die Ver¬
suche in Südwestasrika erstreckensoll, um Klarheit über die
dortige Tätigkeit des Herrn v. Uslar zu erlangen.

VeVf«ri»t>i»L»rirSS-LL«»le »rdL<-.
Sonnabend den 7. Oktober.

Acc um.
Arbtr .-Radf .-Berein Kehre wieder . Abends 8 '/- Uhr bei V . Eggers.

Jever.
Bolksverein Wach auf . Abends 8 '/» Uhr in der Traube.

Varel.
Dachdecker-Verband . Abends 8*/s Ühr im Hof von Oldenburg.
Tabakarbeiter-Verband. Abends 9 Uhr bei Gebr. Ummen.

Brak  e.
Gesangverein . Bei E. Janßen.

Norden.
Arb.-Radf .-Verein . Abends 8 Uhr bei Walter in Ekel.
Holzarbeiter -Verband . Abends 8 Uhr bei Dittrich in Ekel.

Ketzrff«rtz<rts -rr «rshvi <tztei».
von» 4. Oktober.

Telegramme des NorddeutschenLloyd.
Schnelld . Kronpr . Cecilie, nach Newyork, heute Southampton ab.
Rpostd . Prinz Eitel Friedr ., nach Ostasisn , heute Hongkong an.
Postd . Prinz Ludwig , von Ostasien , heute in Neapel an.

Hochwasser.
Freitag , 6. Oktober: vormittags — , nachmittags 0.05

Weiter, «Bert ßr Eure Mm!
nicht unerwartet , aber die andern Symptome . Mit zitternden
Händen begann er Feuer anzuzünden und Frühstück zu
bereiten, welches er dann aber unberührt ließ. Dieses letzte
Symptom war das beunruhigendste von allen. Er ging
nach der Tür , bestach einen kleinen Jungen mit einem
Groschen, damit er zu Dr. Seemke ginge, und blieb zusammen¬
gekauert beim Ofen, bis er kam.

„Na , Sie haben sich eine böse Erkältung geholt," er¬
klärte der Arzt, nachdem er ihn untersucht hatte . „Sie
würden besser tun , fürs erste zu Bett zu gehen. Das wird
Ihnen gut tun ."

„Ist es gefährlich?" stotterte der Steward.
„Und halten Sie sich warm, " sprach der Doktor weiter,

dessen Gewohnheit es nicht war , seine Patenten ins Ver¬
trauen zu ziehen. „Ich werde etwas Medizin herschicken."

„Ich möchte gern, daß Fräulein Schümann erfährt,
daß ich schlecht bin," meinte Herr Wilkens mit schwacher
Stimme.

. „Das weiß sie," erwiderte Seemke. „Sie erzählte mir
neulich von Ihnen ."

Er strich mit der Hand über seinen hübschen schwarzen
Schnurrbart , um ein Lächeln zu verbergen, und wich dem
entrüsteten Blick des Stewards nicht aus.

„Ich meine krank," sagt.e letzerer scharf.
„O ja." erwiderte der andere. „Na , gehen Sie jetzt

nur zu Bett . Guten Morgen ."
Er nahm Hut und Stock und ging. Eine kleine Welle

saß Herr Wilkens noch beim Ofen, dann stand er auf,
humpelte langsam nach oben zu Bett und vergaß seine
Qualen im Schlaf.

(Fortsetzung folgt .)

Literrrrrr setze».
OesterreichischerArbeiter - Rotizkalender für INS . Preis

80 Heller. Verlag der Wiener Volksbuchhandlung Ignaz Brand
u - Comp-, VI Gumpendorfer Straße 18. Der Kalender enthalt
alles Wissenswerte für die österreichischenArbeiter, von welchen
ia auch viele in Deutschland sind.
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